
Bären, Elentiere und Auerochsen. Ihnen gingen die Germanen
mit der Lanze und dem Schwerte zu Leibe. Da galt es, Mut,
Kraft und Gewandtheit zu zeigen. — Die Germanen waren treu,
das rühmten selbst ihre Feinde an ihnen. Das Wort, das sie
gegeben, brachen sie nicht. Sie lebten keusch und züchtig; sie ehrten
die Frauen und behandelten sie nicht als Sklavinnen, wie das
damals andere Völker taten. Gerühmt wurde auch ihre Gast¬
freundschaft; sie wiesen den Fremden nicht von ihrer Tür, sondern
teilten mit ihm, was sie im Hause an Nahrung vorrätig hatten.
— Sie liebten den Gesang; so stimmten sie auch im Kampfe
Schlachtlieder an, die dem Feinde schrecklich in die Ohren klangen.
Am Abend erzählten und sangen sie bei dem Feuer am Herde
von ihren Göttern und Helden; wie letztere wollten auch sie für
ihr Vaterland streiten. — Die Arbeiten in Feld und Haus taten
die Männer nicht gern, sondern überließen sie lieber den Frauen
und Sklaven.

Die Germanen hatten hohe Tugenden, aber auch manche
Untugend. Sie lagen gern auf der Bärenhaut und versammelten
sich oft zu Gastmählern. Fleißig kreiste der Becher mit Bier und
Met. Häufig entstand dann Zank und blutiger Streit. Auch
würfelten sie so eifrig, daß sie Hab und Gut, ja selbst ihre Frei¬
heit verspielten. Hatten sie diese verloren, so ließen sie das lange
Haar scheren und wanderten in die Knechtschaft.

Feld und Haus.") Deutschland war damals zum größten
Teile von Urwald bedeckt; es gab noch mehr Flüsse, Seen und
Sümpfe als jetzt. Enge Pfade führten durch die Wildnis; zahl¬
reiches Wild belebte die Wälder. Das Pferd, das Rind, das
Schaf, das Schwein, die Gans, das Huhn und der Hund waren
schon damals die häufigsten Haustiere. Vom Wald umgeben,
lagen die Gehöfte zerstreut. Die Holzhütten wurden durch Rasen,
Reisig, Rohr und Laub vor der Winterkälte und dem Regen ge¬
schützt. Es gab damals in dem Lande noch keine Städte; diese
kamen den Germanen wie Gefängnisse vor. Selbst Dörfer, in
denen Haus neben Haus steht, liebten sie nicht. Unter dem
Schatten dicht belaubter Eichen neben einer klaren Quelle bauten
sie am liebsten ihre Hütten. Eine Anzahl von Gehöften bildete

*) Vergleiche: „Germanisches Gehöft", „Kulturgeschichtliche Bilder von
Ad. Lehmann".


